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Der gläserne Behälter ist fest verschlossen, und die Pflanze zieht alles, dessen sie bedarf, aus der
gallertartigen Masse, die den Nährboden bildet, und deren Durchsichtigkeit deutlich die Wurzeln
sehen läßt. Unabhängig von der Witterung wachsen die Flaschenpflanzen auf, denn sowohl Feuchtigkeit als
auch Luft erneuern sich dank der chemischen Nährboden-Zusammensetzung immer von selbst.

Le récipient erf bermétiijnement /ermé; /a p/ante fire foate* /er matière* néce**aire* à *a croirr<z«ce
de /a *ab*tance tran*parente <?ai erf a« fond da ba//on. A/éme /e pea d'air ça'on /airre à /a p/ante
erf régénéré par ce *o/ génia/.

Sehr sorgfältig wird die dem Flaschenstadium entwachsene Pflanze mittels Drahthaken durch den
engen Flaschenhals gehoben. Mit einer langen, stumpfen Schere werden die Wurzeln behutsam
aus dem gallertartigen chemischen Nährboden gezogen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß den in
Flaschen aufgezogenen Pflanzen nach dem Verpflanzen in freie Gärten größere Widerstands-
fähigkeit eigen ist, als den im Freien ausgesäten.

La p/ante affemf ane *tatare #ai /a met à /'éfroif dan* *on récipieraf. On /'en extrait avec toi« aprer
avoir tiré *e* racine* da ro/ gé/afine«x à /'aide de /ongae* pincer.

Flaschenpflanzen

D ie ehemalige amerikanische Lehrerin Clara Hires
hat einen jener zündenden Einfälle gehabt, die man
heutzutage einen Schlager nennt: sie tat in eine
Flasche eine Flüssigkeit, welche die Eigenschaft hat,
zu einer durchsichtigen Masse zu erstarren, die einen
einzigartigen und unerreicht günstigen Pflanzennähr-
boden darstellt. Auf diesem Nährboden, in der fest
verschlossenen Flasche zieht Miss Clara Hires alle
Arten Pflanzen auf. Diese Pflanzenzucht hat den
Vorteil, daß selbst die empfindlichsten Keimlinge frei
von Krankheiten, Parasiten und schädlichen Insekten
sich entwickeln können, bis sie reif sind zum Ver-
pflanzen in freie Gärten.

P/dn/« e« /erre /rawjtare«/e
A///e C/ara Hire*, ancienne »»ffttafrice awér/ca/«c, a ea

/'idée *inga/ière de préparer par voie iyntbéti^ae ane *ab*-
tance fran*parenfe gai pré*ente /e* propriété* d« *o/, c'e*t-
à-dire po**ède tonte* /e* condition* néce**aire* à /a germi-
nation de* graine* et à /a croi**ance de* p/anfe*. Cette *nb*-
tance d'abord /ignide, *e /îge à /a manière d'nne *o/nfion
co//oida/e et devient an mi/ien /avorab/e a« déve/oppement
de* p/ante* /e* p/n* diver*e*. On peat a/or* ob*erver toa*
/e* *tade* de croi**ance, non *ea/ement de* partie* aérienne*,
mai* aa**i *oaterraine* de* végéfaax *emé* dan* ce *o/ *in-
ga/ier. Ce genre de ca/tare permet de donner nai**ance aax
poa**e* /e* p/a* /ré/e* à /'abri de toat para*ite et de toat
agent de contamination jn*gn'an moment on, devenae*

p/ante* ada/te* et roé>a*te*, e//e* poarront être mi*e* en terre.

Mit einem Lichtmesser werden die Lichtbedingungen nachgeprüft, da es zu verhindern gilt, daß die Glasflaschen unter
direktem Sonnenlicht als Linse wirken und die zarten Pflanzen verbrannt werden. Von Zeit zu Zeit wird die Lage der Flaschen
verändert, jedoch werden die Glasflaschen, nachdem das Samenkorn hineingekommen ist, nicht mehr geöffnet, bevor die
Pflanzen der Flasche entwachsen sind.

H//e C/ara Hire* me*are /'éc/airement à /'aide d'an photomètre. // /aat *artoat éviter gne /e* germe* tombent *oa* /'action directe
de* rayon* *o/aire*, car /e verre de* récipient* oà i/* *e troavent, agi**ant à /a manière d'nne /enti//e, poarrait provogner de*
é/évation* de températare nni*ib/e* à /ear déve/oppement.
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